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Tentralorgan cter Vereinigten Soziatckmokratifchen Partei Deutfchlands

völtisthe Dynamithelöen .
Die Parteidrnckerei itt Münster in die Luft gesprengt .

Münster , 24 . Zuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf das

Druckereigebäude unseres Parteiblattes , der „ Botfstmlk " , ist
in der Tkacht zum Sznntag gegen �- 4 Uhr ein Dynamit -
a t k e n t a t verübt worden . Das Gebäude , vor allem
der Maschinen - und Sehersaol wurde voll -

ständig zerstört . Der . Volkswille " kann deshalb in der

eigenen Druckerei nicht wehr hergestellt werden , ebenso wenig
die bisher hier gedruckten Parteiblälter für Hamm und
Emden . Es wird inzwischen mit anderen Druckereien
darüber verhandelt : sie fürchten jedoch , wenn fie das Arbeiter -
btatt drucken , gleichfalls in die Luft gesprengt zu werden .

Menschen sind bei dem Attentat nicht verletzt worden . Die

Nachforschungen nach den Tätern sind bisher ohne Erfolg ge -
lsiicven .

Münster . ZS. Zum . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sprengung
wurde in der Nacht , etwa um 3,20 Uhr , vorgenommen . Etwa fünf
bis sechs nationailstische Banditen müssen daran bekeistgt gewesen

fein und etwa zehn Kilogramm Dynamit oder Amonsalpeter ver -
wandt haben , was durch die Sprengung an Maschinen . Gebäuden ,
an Sehmoterial und Papier nicht verdorben wurde , verbrannte . Die

Feuerwehr und die Schntzpoli - . ei waren pünktlich zur Stelle , zu
retten war allerdings nichts mehr .

Oberpräsident G r o n o w s k i und Oberbürgermeister drückten
dem Druckereileiter persönlich ihre grötzt ? Empörung aus . Ersterer
sagte wörtlich : » And diese Leute wollen Deutschland retten ? Ich
komme , um meine « Kefsten Abscheu und Ekel über dieses ge¬
meine Attentat auszudrücken . Zm vorigen Zahr « wurde am Zo -

hannistage Rathenau ermordet , und heule geschieht dieses

fluchwürdige Verbrechen . Ich erwarte von der Polizei , daß fie nichts

unterläßt , um die Täter zu fosien . " Große Empörung herrscht in

der Bevölkerung . Man erwartet , daß die Regierung mit den

schärfsten Mitteln sofort gegen den Rattenkönig von hie¬

sigen Pukschorganisakionen vorgcht , daß nicht dem Oberprä sl -
denken die Hände gebunden werden . Rur wie durch ein

Wunder hat sich der 70 Zahre alle Wächter aus dem zu -

fammeustürzenden Gebäude retten können . Zm Vorderhause schllefen
zwei Familienmitkleinen Kindern . Eine etwa » größere
Sprengladung , und auch sie wären verloren gewesen . Zn der Räch -

barschaft sind fast Zämtliche Fensterscheiben eingedrückt .

*

Der Schurkenstreich gegen unser Parteiblatt reiht sich ein

in die lange Liste ähnlicher faschistischer Attentate gegen Ar -

beiterunternehmungen . Es besteht bei niemand auch nur der

geringste Zweifel darüber , daß das Dynamit von Münster aus

derselben Quelle stammt , aus der die Brückensprengungen im

besetzten Gebiete entspringen . Und die gleichen Kreise , die
mit Schlageters Leiche einen Triumphzug durch Deutschland
veranstalten , mit „ Heldenliedern " auf ihn Kriegsstimmung zu
erzeugen suchen , haben auch das Sprcngatientat von Münster
auf dem Gewissen . Das Netz von Geheimorganisationen ist
bereits so groß und vielmaschig , daß nur eine starke Hand und
ein eiserner Wille es zu zerreißen vermag . Hat die Reichs -
regierung unter Herrn Cunos Leitung diesen Willen und die

Kraft , ihn durchzusetzen ? Mit schönen Reden ist es nicht
getan . Es gilt endlich energisch durchzugreisen .

Das Verlangen unserer münsterischen Genossen , daß dem

Oberpräsidenten nicht die Hände gebunden werden , ist mehr
als berechtigt . Deutet es doch an , daß bisher von irgendeiner
Seite in die Maßnahmen des Oberpräsidiums eingegriffen
worden i st . Das Attentat mit seinen verheerenden Folgen
lenkt die Aufmerksamkeit erneut und verstärkt daraus , daß die

westfälische Hauptstadt sich zum Sammel - und Tummelplatz
all der dunklen Elemente ausgebildet hat , die unter dem Vor -

geben , den Kampf gegen die Ruhrbesetzung zu organisieren ,
aus geheimnisvollen Quellen Gelder beziehen , um
in Wirklichkeit die völkische Putschpropaganda zu
betreiben . Das eine ist so gemeingefährlich wie das andere .

Bisher warten wir immer noch auf eine bündige Erklärung
der Reichsregierung , daß sie von diesen Bandenbildungen ab -

rückt und daß alle ihre Organe angewiesen seien , den deuft ' ben

Komitatschis mit allen Mitteln entgegenzutreten .
Der deutschnationale Abgeordnete Hoffmann ,

seines Zeichens Univcrsitätsprofessor in Münster , hat dieser

Tage im Landtag unter heftigen Ausfällen gegen
S e v e r i n g behauptet , in Münster sei alles ruhig
und die Maßnahmen Severings seien unberechtigt . Ob die

Deutschnationalen nach dem neuesten Attentat auch diese Be -

haupwng noch aufrechterhalten ? Wir trauen ihnen auch das

zu . Und da Herr W u l l e schon von vornherein angekündigt
hat , daß ein möglicherweise unternommener Mordversuch an

Severing , auf den die ganze deutschvölkische Hetze der letzten
Wochen "hintreibt , wahrscheinlich von republikanischen
Kreisen vorbereitet werde , so ist zu erwarten , daß die Deutsch -
völkischen auch das Dynamitattentat auf unser Parteiblatt als

„bestellte Arbeit " hinstellen werden . So unsinnig ein solcher
Gedanke auch ist . so könnte er trotzdem Gläubige bei denen

finden , die alles zu glauben bereit sind . Wir erwarten aber ,

daß wenigstens die preußische Regierung alles tut, - um
dem Treiben der Putschisten ein Ende zu bereiten , selbst auf
die Gefahr hin , daß deren geheime Gönner bloßgestellt werden

könnten .

Niederlage des bloc national .

Pari » , 25 . Juni . ( WIB . ) Zm Depariemeut Seine et Oise

fanden geslern Ersatzwahlen für Zwei verstorbene Abgeordnete

stall , die mit der Lisi « des nationalen Blocks unter Führung
Andre Tardieus gewählt worden waren . Der erste Wahl gang

hatte kein Ergebnis gehabt . Es müssen Stichwahlen stattfinden ,
und zwar am 6. Zuli . Die größte Slimmenzahl vereinte sich aus

die radikalen Abgeordnelen Franklin , Bouillon und

Goust mit rund 56 000 Stimmen , hieraus kommen die beiden

Kandidaten der republikanischen Union ( Poincarislen ) mit rund

50 000 Sttmmen . Die Liste der Kommunisten mit dem Bruder

des Verurteilten der Schwarzmeerflotte Vlarty , erzielte rund

42 000 Sttmmen . die Sozialisten rund 9000 Stimmen .

Die zweite Wahl am 6. Juli ist eine neue Wahl , zu der

reue Listen aufgestellt werden können , es entscheidet aber die rela -

j i v e Mehrheit : wer di « meisten Stimmen erhält , ist gewählt .

Kanzlerreüe in Königsberg .
Kein ( Scdenkwort für Nathena « !

Königsberg . 25 . Juni . <WTB. ) Bei der Eröffnung der land -

wirischafilichen Ausstellung hielt Reichskanzler Dr . Cuno�
eine Rede , in der er sagt «: Königsberg und Ostpreußen müssen
Mittler sein zwischen dem Osten und dem Reich und darüber hinaus �
zwischen dem Westen und den überseeischen Gebieten . Das Reich �
wird Ostpreußen , von dem aar hundert Jahren di « Befreiung des >
Vaterlandes ausging , stet - seine besondere Aulmertsamkeit zu -
wenden .

Ein Gedanke erfüllt uns vor allem anderen :

Was wird die Zukvnst dem Reiche im ganzen bringen ?

Wird es in der Lope sein , sein « Versprechungen einzulösen , die es �

heute gibt ? Der Kanzler spricht nun über den Ruhrkampf ; er !

hofft , daß , so unüberwindlich der Wille des Volkes an

Ruhr und Rhein ist . so unüberwindlich auch in politischen und wirr - (
schoftlichen Beziehungen sich die ganze Dolksoemeinschast erweisen
wind . Daher muß unsere Politik eine ausrichtige und gerade ,
aber auch eine Politik sein , die daraus bedacht ist , die Leiden

dieser echten deutschen Menschen nicht über Gebühr zu verlängern .
Nichts ist unversucht geblieben vor und seit dem Einbruch in das

Ruhrgebiet , ivas dazu dienen könnte , eine vernünftig « und tragbare
Lösung der Neparationssrage zu finden , eine Lösung , die endgültig ,
ist , die nie wieder wie jetzt uns einem Einbruch an Rhein und .
Ruhr aussetzt , die mit der Abtragung der Lasten uns fl «ch die volle

Freiheit unseres Volkes oewährteistet . Was von dem M e m o r o n-
dum erwartet werden konnte , ist im wesentlichen erreicht : die Welt ,
die so stumps und teilnahmslos dasteht , zu überzeugen , daß
es der aufrichtige Wille Deutschlands ist , Nachbar
zu Nachbar mit anderen Völkern zu leben , Reporaüonen nicht zu

versprechen , sondern zu zahlen , und hierzu alle KrSfie unseres
Volkes bis zum äußersten anzuspannen , unker der voransschung
sreilich , die er immer voranstellen muß . daß wir sagen können :

am Ende dieser Leistungen steht die Freiheit .

Es ist , wenn ich die ausländischen Pressestimmen recht versteh «, e i n

starker Fortschritt gemacht worden , wenngleich Frankreich
noch nicht verhandlungswillig ist und immer noch die Einstellung des

passiven Widerstandes verlangt , eines W i d c r st a n d e s, der nicht
verlassen wird , solange noch ein deutsches Herz in jenen Ge -
bieten für Deutschland , für Recht und Freiheit schlagen wird , ein

Widerstand , den keine Regierung , selbst wenn sie es wollte , durch einen

Befehl beenden könnte , den aber auch keine deutsche Regie -

rung vorzeitig zu beenden wünschen kann , solange sie
nicht der aus freiem Willen ihn leistenden gemartert « , Bevölkerung
als Ergebnis dieses Widerstandes den gesicherten Weg zu
einer Lösung der Gerechtigkeit und Billigkeit auf¬

zeigen kann . Die Reichsregierung und ich sind willens , mit Rück -

sichtslosigkeit gegen Gewinnsucht vorzugehen . Wenn es ge¬
lingen soll , di « Lage zu beherrschen , müssen wir m der Frage der

Währung , in der Frage der Anpassung der Löhne �und G e -

h ä l t e r an die Teuerung wie in der Frage der Volksernährung ge -
sichert sein .

Umgehung öer devisenverorönung .
Unser Börsenberichterstaster meldet :

Die Börse steht im Zeichen der Umstellung auf die durch die

neue Devisenoerordnung geschaffene Lage . Da ungefähr

gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der Devisenordnung auch schärfere

B« sttmmnugcn über den Devisengeschästsverkehr an der Berliner

Börse erlassen . wurden , macht dieser sonst so lebhafte Markt heute
einen recht sttllen Eindruck . Der Berkehr beschränkt « sich ausschließ -
lich auf die Festsetzung der amtlichen Kurse . Industrie und Handel

halten vorläufig mit ihren Dispositionen noch zurück . Auch das

Kaufgeschäft in fremden Valuten und die Arbitrage ruhen säst voll -
kommen . Um so lebhofier ging es an jenem Markt « zu , wo bisher
der Freiverkehr in Dollarn oien und anderen ausländischen
Zahlungsmitteln stattfand . Da dieser Verkehr verboten ist ,
handelt man jetzt in außerordentlich großen Beträgen Dollar -

schatzanwei jungen . Diese wurden bei Beginn der Börse mit
108000 gehandelt und stellten sich nach Ablauf der ersten Börsen -
stunde auf 113 000 . Es zeigt sich, daß diejenige Nachfrage nach
Devisen , die im amtlichen Berkehr ungedeckt bleibt , sich automatisch
umsetzt in eine entsprechend große Nachfrage „ ach Dollarschatzanwei -
sungen .

Im Esfcktenverkehr macht sich deutlich eine starke Abwanderung
von Kapitalien aus der Devisenspekulation an den Efsektcnmarkt
bemerkbar . Die Tendenz war hier heute sehr fest .

Stinnes ' Vevifenkäufe .
Die Frage nach den Ursachen des Zusammenbruchs der

Stützungsaktion für die Mark am 18 . April ist die Frage
nach d�erSchuld und die Frage nach den Schuldigen .
Beide Fragen hat der Untersuchungsausschuß des Reichstages
zu klären versucht . Eine einmütige Antwort wird von ihm
kaum zu erwarten sein . Denn wenn auch die objektiven Tat -
fachen absolut einwandfrei feststehen , so wird ihre Beurteilung
doch sehr verschieden sein , je nachdem man Helfserich oder die

sozialdemokratischen Mitglieder des Ausschusses antworten

läßt . Das eine steht jedenfalls aber fest : die Urheber der

Stützungsaktion waren sich stets ihrer natürlichen Schwäche
bewußt . Trotzdem geschah nichts , um ihren Zusammenbruch
zu verhindern . Die objektive Schuldfrage wird deshalb zweifel -
los zu bejahen sein .

Wichtig aber ist die Frage nach den Schuldigen . Hier
hatte der Reichstagsansschuß nur Hinweise , aber keine Unter -

lagen . Die letzteren zu schassen ist eine schwierige Aufgabe .
Kleine Diebe werden gehängt , große läßt man gern laufen .
Auch Zeugniszwang und Sachverständigengutachten vermögen
die überaus verwickelten Zusammenhänge des Wirtschafts -
lebens nur schlecht zu klären . Fast unmöglich ist das bei jenen
großen Konzernbildungen , die heute das Wirtschaftsleben be -

herrschen und deren Bedürfnisse den Devisenmarkt entscheidend
beeinflussen . Lange Zeit hindurch kam deshalb die Arbeit des

Ausschusses nicht vorwärts . Erst in den letzten Sitzungen , die
der Vernehmung des Handelsredakteurs Oeser von der

„ Frankfurier Zeitung " und der Herren von den Stinnesunter -

nehmungen dienten , gelang es , das Dunkel , das über die

Vorgänge vor dem 18 . April gebreitet war , einigermaßen auf -
zu klären .

Der Ausgangspunkt hierfür war die Behauptung der

„ Frankfurter Zeitung " , daß „ der Stinneskonzern in
der Woche vor dem 18 . April außerhalb der Börsenstunden ,
also außerhalb der dämpfenden Kontrolle der Reichsbank , nach
beträchtlichen Sterlingbeträgen in Berlin um -

fragen ließ und dadurch die ganze Morkstimmung erst zu dem

machte , was sie nach und nach wurde " . Nach tagclangem

Schweigen erklärte dann die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " ,
„ daß weder Hugo Stinnes noch seine Finna zur Zeit des

letzten Marksturzes Devisen kaufte " . Die Behauptung der

„ Frankfurter Zeitung " wurde also glatt abgestritten .
Die Bernehmung des Generaldirektors Minoux vor dem

Untersuchungsausschuß am Freitag Hot folgende Tatsachen
ergeben : Der Stinneskonzern hat am 12 . April nach
S ch l u ß der Börse Nachfrage gehalten nach 93000 Pfund
Sterling . Er hat diese Anfrage gerichtet nicht an die

Reichsbank , nicht an die Dsvisenbeschaffungsstelle , sondern an
drei Banken , mit denen er sonst in Verbindung stand und an

drei andere , mit denen er Geschäftsbeziehungen nicht pflegte .
Der Leiter der Devisenprüfungsstelle , Direktor Gleimius , teilte

ferner mit , daß die Firma Stinnes am 9. April 27 000 , am
12 . April 65 000 . am 16 . April 45 000 und am 17 . April
10 000 Pfund Sterling gekauft habe . Die beiden letzten Käufe
seien Käufe auf T e r m i n d e v i s e n für « i g e n e Rechmmg
gewesen . Der Finanzdirektor des Stinncskonzerns bestätigte
diese Angaben .

Es bedarf einer eisernen Stirn , um in diesen Angaben
nicht eine restlose Bestätigung der Behauptungen der „ Frank -
furter Zeitung " zu erblicken . Tatsächlich hat der Stinnes - Kon -

zern ohne Inanspruchnahme der Reichsbank und außer -
halb der Börse gewaltige Devisenbeträge zu kaufen ge -
sucht bzw . gekauft . Das geschah nicht nur für Rechnung der

Reichsbahn , sondern auch für eigene Zwecke . Der Leiter der

Devisenbeschaffungsstelle hat ausdrücklich erklärt , daß ein sol -

ches Verhallen der Reichsbank unangenehm fei , weil es den

überaus knappen Markt schwer erschüttern müsse und die

Kurse hinauftreibe . Redakteur Oeser hat unter Eid bekundet ,

daß das Stinnessche Borgehen allgemeiner Gesprächsstoff ge¬

wesen sei und zur Nachahmung angereizt habe .
Das objektive Verschulden der Firma Stinnes an dem

plötzlichen Zufamnienbruch der Stützungsaktion steht danach

fest . Vieles spricht aber auch für das Bewußtscin . daß das

geschilderte Verhalten der Mark schwer abträglich sein müßte .

Die leitenden Herren des Stinnes - Konzerns sind kaum An -

alphabcten auf dem Devisenmarkt . Sie kennen seinen Mecha -

nismus und sie kennen die Wirkungen plötzlicher und starker

Nachfrage . Und man darf wohl auch annehmen , daß sie sich

der psychologischen Wirkungen bewußt waren , die da - Auf -

treten von Stinnes als großer Käufer auf die Masse der

Mitläufer ausüben mußte . Haben aber alle diese Erwägungen
keine Rolle gespielt , dann wird man kaum an der Feststellung
vorbei können , daß hier mit einer kaum glaublichen Leicht -

fertigkeit gehandelt worden ist . Eine Leichtfertigkeit , die nur

erklärlich wäre , weil es sich nicht um das Schicksal der Firma
Stinnes , sondern um das Schicksal des Deutschen Reiches und

des Ruhrkamofss gehandelt hat .
Nun ist in

"
den Ausschußvevhandlungen mitgeteilt

worden , daß Hugo Stinnes selbst von oll diesen Vorgängen
keine Kenntnis gehabt habe . Man muß einstweilen an -

nehmen , daß das zutrifft . Aber auch über das persönliche
Verhältnis von Hugo Stinnes zur Stützungsaktion ist durch

die Ansschußverhandlungen etwas Klarheit geschaffen worden .

Man erinnere sich, daß Stinnes im November v. Is . im

Reichswirtschaftsrat die aufsehenerregende Rede gehalten hat ,

der er jeden Stützungsoersuch der Mark als elendein

Quacksalberei bezeichnete . Bestand danach bereits Ver -

anlassung zu der Befürchtung , daß Stinnes der aus xoli -

tischen Motiven eingeleiteten Stützungsaktion im Februar



ebenfalls — zum mindesten innerlich — ablehnend gegenüber¬
stand , so ist dem Ausschuß dafiir ein bezeichnendes Beweis -

stück geliefert worden . Ansang März hat Stinnes an Hermes
einen Brief geschrieben . Er erklärte darin , er habe gegen
die Art der Devisenpolitik und der Dollaranleihe so außer -
ordentliche Bedenken , daß es das äußerste sei, daß er nicht

gegen diese Maßnahme austritt . Das koste ihn zwar erheb -
liche Ueberwindung , denn er sei nicht gewohnt , mit seiner
Meinung zurückzuhalten .

Die mildeste Deutung , die für dieses Schreiben möglich
ist , ist die Abneigung von Stinnes gegen die Stützungsakrion
n. nd gegen die Dollaranleihe , obwohl sie der Kräftigung der

Stützungsaktion dienen sollte . Wäre es bei dieser innerlich
ablehnenden Haltung von Stinnes zur Stützungsaktion ver -

ivunderlich , wenn feine Angestellten derselben Meinung waren ?
lind könnte man sich dann darüber wundern , wenn sie ihre
Handlungen nicht auf die Wirkungen gegenüber der

Stützungsaktion geprüft hätten ? Wenn sich deshalb auch
nicht beweisen läßt , daß Stinnes für die auffälligen und schäd -
lichen Käufe vor dem 18 . April die unmittelbare Ver -

antwortung trägt , so doch aller Währscheinlichicit nach die
n: i t t e l ba r e. „ Stinnes glaubt , niemand Rechenschaft über

seine Privathandlungen zu schulden " , so erklärte die „ Deutsche
Allgemeine Zeitung " am 26 . April gegenüber den Behaup -
tungen der „ Frankfurter Zeitung " . Devisenkäufe so auffäl -
liger Art und so großen Umfangs aber sind keine Privathand -
hingen . Bor allem waren sie es nicht , als das Reich niit

Hilfe des Goldes der Reichsbank die Mark zu stützen suchte .
Wer sie trotzdem als Privathandlungen ansieht , verwechselt
sich und seine Interessen mit denen des Staates und der All -

gemeinheit . Er glaubt , Handlungen , die ihm frommen und

ihm materiellen Nutzen bringen , rechtfertigen zu können , auch
wenn sie die Allgemeinheit auf das schwerste schädigen .

Nach dieser Klarstellung der Stinnesschen Devisenkäufe vor
dem 18 . April erscheint das Verhalten des Reichsbankpräsi -
denken H a v e n st e i n um so erstaunlicher . Nach dem Zu -
sammenbruch der Stützungsaktion hatte er mit Entrüstung
mitgeteilt , daß ernste Kreise unserer Wirtschaft sich auf Bor -
rat mit Devisen eingedeckt hatten und somit der gemein -
samen Kampffront in den Rücken gefallen
seien . Jeder sah darin einen Hinweis auf Stinnes . Bor
dem Untersuchungsausschuß stritt er ab , Stinnes gemeint zu
laben , hielt aber diesen Vorwurf gegenüber der gesamten
Wirtschaft ausdrücklich aufrecht . . Nimmt man an , daß

Havenftein sich der Tragweite seiner Worte nicht mehr bewußt
ist , so hätte er sich eines gewöhnlichen Taschenspielerkunst -
stückchens bedient . Gibt es eine Schuld der ganzen Wirtschaft ,
so gibt es auch einzelne Schuldige . Da Stinnes , wie jetzt er -

wiesen ist , außer den Käufen für die Reichsbahn auch 35 060

Pfund Sterling für den eigenen Bedarf späterer Monate ge -
kaust hat , so gehört er zu diesen Schuldigen . Es ist kaum

glaublich , daß Havenftein diese Tatsache nicht gekannt haben
sollte . Hat er sie aber gekannt , und es spricht alles dafür , so
hat er , als er Stinnes vor dem Untersuchungsausschuß in

Schutz nahm , seine Pflicht auf das gröblichste vernachlässigt .
Man kann die Spekulation nicht bekämpfen , wenn man die
Spekulation in Schutz nimmt . Wer das aber tut , ist nicht ein
Hüter der deutschen Währung , sondern der Mitschuldige an
ihrem Verderb .

Dorten Zrcmkmchs Seauftragter .
Ein tveheimbcricht Tirardb in London veröffentlicht .

London , 25 . Iuni . ( Jjßl ' B. ) „ Observer " veröffentlicht heute
Enthüllungen über die sranzösischen Pläne für die Lostrennung des

Rheinlandes vom Reich in Gestalt eines ausführNchen , vom 16. April
1323 datierten Geheimberichts des französischen Oberkommis -
s- rcs im Rheinland , Tirard , an seine Regierung in Paris . Der
als „ persönlich und streng vertraulich " bezeichnete De -

richt besaßt sich, wie der französische Oberkommissar darin selbst zu -
gibt , „ mit den Anstrengungen die von zwei bereitwilligen Parteien ,
dein französischen Oberkommissariat aus der einen Seite und dem

Führer der rheinischen Separatisten aus der anderen

Seite , während zahlreiche Monate unternommen wurdcu , um

fiüf in öie Winterfrische !
Von Lisa Honroth - Loewe .

Seit Wochen stapeln sich auf meinem Schreibtisch hoch und
und höher Briefe und Karlen meiner sommerfrischelnden Freund « .
Die Klagen der Ungliutlichen über diesen miserabelsten aller
Sommer gleichen sich aufs 5?aar . Ich lese nur noch Unterschrist
und Herkunftsort dieser Karten , auf denen wie zum Hohn «in ewig
knallblauer Himmel strahlt . Und ich weiß , daß es an der See

ebenso regnet wie in den Bergen , dag man hier so friert wie dort .

Ich sitze dalzeim im warmen Zimmer ; mein Oeschen gluckst
mollig ; ich habe warme Füße und bin glücklich . Und vor lauter
Glück — Denken ist bekanntlich Glückssache — habe ich ein « Idee
gehabt . Warum in dieser Zeit der Streiks und Boykotts boykottieren
wir nicht endlich den deutschen Sommer ? Jahr um Jahr lassen
wir uns narren , reisen hinter ihm her und konstatieren , daß der
Regen da draußen nicht schöner ist , well man ihn teuer erkauft ;
daß man zu Haus « « inen ebenso reellen Schnupfen haben kann wie
in der Fremde !

Krempeln wir in diesem nassen Sommer mit unseren Hosen
auvh unser Leben uml Bleiben wir im Sommer zu Haus « !
Inszenieren wir in jedem Jahre statt dessen ein « Winterfrisch «! Ist
die Sommerreise nicht nur eine Angewohnheit , und sollen wir in
jedem Sommer durch den Sommer verschnupft sein ? Wir sind
alle noch von der fixen Idee besessen , daß wir wirtlich noch einen
Sommer I >oben , dessen G! ut man entfliehen müßt « . In Wahrheit
existiert ' dieser Sommer längst nicht mehr . Mit dem gleichen Recht
tonnten wir uns jetzt in Eskimofelle einnähen , weil wir vor Jahr -
Millionen in der Eiszeit gelebt haben . Verlegen wir den Sommer
auf Weihnachten ! Eine alleemeine Revolution : und unser Leben
wird glücklich sein . Anstatt jetzt durch unser « Heimatstadt , dies «
Plauschwiese an gros , zum Bahnhof zu schwimmen , reisen wir im
Winter in die Berge zur winterlichen Sommerkur . Man muß
zu denselben teuren Preisen schlechtes Esten und knarrend « Decken
lHiben können . Man mutz Wirtinnen haben , welche Wohnungen mit
tlafsenden Türen und Hahnengeschrei oermieten . Kurzum alle An -
u�hnilichkeitcn der Scmnwrsaison müssen gewahrt bleiben . Mit
einem Schlag « ist die sommerliche Reisezeit dann boykottiert . Die
Sommerferikn vertagen sich von der Jahresmicke auf die Jahres -
lvende . Im Dezember ' eröffnen die Tbeater die Sommeroperett « ,
rcrödck die Stadt , triumphiert die Winterfrische . Di « Sommer -
reise gehört der Geschichte an . Höchstens daß man im Juli zum
Neuschnee in die Sächsische Schweiz geht .

Diese Borschläge gelten aber nicht nur für uns Großstädter .
Auf dem Lande , wo mack mit den Sommerwochen als Erntezeit
rechnet , ist der Boykott am dringlichsten . Und die Nakurwisten -
schaft sollte endlich ausknobeln , wie man etwa die Reifezeit des
Ge! rr ! d - s in den immer sommerlicher werdenden Winter verlegt .
Angesichts der mangelnden Sommerglut ist die Frage der neuen
Erntrregiiliarung brennender als andere Probleme , über die sich
die Menschheit den Kopf zerbricht ; brennender als die Frage , ob
man die Reparationen zahlen , ob man das Geschlecht der Kinder
vor der Geburt bestnnmen kann .

ihr gemeinsames Ziel , die Befreiung des Rheinlandes , zv er -

reichen " .
Der Geheimbericht beginnt mit der Feststellung , daß die früheren

Berichte die verschiedenen Krisen behandelten , die die franzö -
fischen Beziehungen mit Dr . Dorten seit dem Mai 1921 durch -
gemacht haben , in dem der Verfaste ? des Berichts „ mit der Ausgabe
betraut wurde , mit Dorten in Fühlung zu treten " . Es heißt weiter ,
mck der Unterstützung des französischen Oberkommissars sei
Dorten in der Lage gewesen , seine Anhänger zusammenzubekommen ,
ihre Begeisterung hochzuhalten , ' -eine Propaganda zu verbreiten und
Zeitungen zu gründen . Das Oberkamnüstaciat habe jedoch
sein Zusammenarbeiten mit Dorten offiziell nicht zugeben
dürfen . Die Parole sei gewesen . Zwischenfälle zu vermeiden , in -
folg « deren das Oderkommisiariat wehrlos gemacht worden wäre .
„ Plan habe ja nichts mit Politik zu tun " , fügt der Berfosser des Be -
richts ironisch hinzu . Dorten sei allmählich auf das Niveau eines
untergeordneten Agenten in französischem Solde herab -
gesunken . Seine Feinde seien nur zu froh gewesen , dies herauszu -
rinden , und im „antipreutz . jchen aber durch und durch deutschen "
Rheinland hauen Dortens Feinde es verstanden , diese Tatsache als
tödliche Waste zur Aeeinslustuag der rheinischen Politik zu benutzen .

Dr . Dorten Hab « versucht , Beziehungen zwischen Frankreich
und den Industrien des Rheinkandes herzustellen . In Wiesbaden
habe er das „ Gemischte Bureau " und später den „ Rheinischen Ver -
ein " gegründet . Der Bericht erklärt : „ Obgleich diese Versuche äußerst
energisch vom Oberkommissariat unterstützt wurden , blieben sie
fruchtlos " . Es heißt weiter Dorten habe oersucht , die rheinische
separatistische Bewegung mit den übrigen separatistischen Wickel .
punkten des nichtbesetzten Deutschland zu verbinden . Er sei in Ver -
lzandlungen mit Dr . Heim , „ dem König der bayerischen Bauern " ,
getreten . Die zuerst vom französischen Gesandten in München ,
Dard , befolgte Politik , die zu dem

föderalistischen Kongreß in Vennberg

geführt habe , schien Dortens Beinühungen zu rechtfertigen . Dorten
sin gezwungen gewesen , seine Pläne aufzugeben ; es bestehe
kein Zweifel daran , daß Do- rten von Ende 1918 bis Mitte 1919 zahl -
reiche Anhänger gewonnen Habs , und daß ganze Städte , an
der Spitze di « Munizipalitäten , ihm Beweise ihres Vertrauens ge ,
fandt hätten . Dorten habe alle diese Unterschriften in seiner . Akten .
„ und wenn er sie gebrauchen will , so wird er in der Lage sein , aus
viele Leute einen Druck auszuüben . " Micke 1922 hav- Dorten
seine Partei neu organisieren wollen : sein Programm eines auto -
nomen Bundesstaates innerhalb des Reiches verfolgte , wie er
Tirard wiederholt sagte , den Zweck , das Unbehagen seiner An -
Hänger zu beruhigen , die , zwar antipreußisch aber deutsch , eine
verhüllte französische Annexion befürchteten . Nach Dr . Dortens
Ansicht könnte ein solches Erzeugnis nicht Bestand haben und würde
bald ersetzt werden durch einen unabhängigen Staat mit Anlehnung
an Frankreich . Dorten Hab «

vor kurzem eine große Anstrengung im Rnhrgebiet

gemacht und habe ein Sekretariat in Düsteldors gegründet . 59 e i n »
f l u ß r e i ch e Personen hätten sich schon bereit erklärt , Mitglieder
des zukünftigen ratgebenden Ausschustes des rheinischen Staates zu
werdim , ebenso wie 31 » — 400 Personen als Mitglieder eines Wirt -
schafisansschusses .

Der französische Oberkommissar erklärt in seinem Bericht , Dorten
habe ihm diese Listen zeigen wollen , er habe jedoch „ aus be -
kannten Gründen " abgelehnt . Aber andere Personen hätten
die Listen gesehen und ihn ihre Existenz versichert . Der Bericht
fährt fort : „ Außerdem versicherte mir Herr Dohlen , der Präsident
des n i e d e r r h e i n i s ch e n Leitungsansschusses , daß er in den
Bezirken von Aachen , Düffeldorf uitd Köln auf einig « zehn -
tausend Anhänger rechnen könne , die vollsten Vertrauens würdig
seien . Dies ist viel mehr , als der von Artikel 18 der Reichsver -
i a s f u n g vorgeschrieben - Prozentsatz . Köln erzielte nicht das
volle Ergebnis , das man erhofft hatte , und zwar wegen der eng -
tischen Besetzung und der Schlappheit und des Tattmangels
des dortigen Delegierten Architekt Müller . " Dortcns Arbeit be -
schränk « sich auf die lündlicbe Bevölkerung und den Mittelstand ,

„ Propaganda unter den Arbeikern könnte zu sozialistischen
Gegenossensiven führen " .

Der französische Oberkommissar erklärt , gewiste Vertrauensleute
Dortens , wie G r a n d ' R y und Dahlen von Aachen , Müller
von Köln und Simon von Wiesbaden haben ihn erkennen lasten ,
daß Dorten als der einzige Führer betrachtet werde , der in der Lag «
sei , hie rheinisch « Bewegung zu einem erfolgreichen Ziel « zu bringen .
Ende Februar 1923 habe das Obcrkommistarint Dr . Dorten drei
ernste Dinge vorgeworfen : 1. daß er nichts tue , um die separa -
tistifche Bewegung zu entwickeln , daß er wissenckich ihre Bedeutung
übertreibe und die sranzösischen Anstrengungen im Ruhrgebiet

Freunden meiner Sommerboykoitide « verrate ich zum Schluß
aber noch meinen feinsten Tip . Wie , wenn nun all « Leute
meinem Rat « und dem Zug nach dem Winter folgen , und der
Sommer wird aus angeborener Niedertracht besonders gut ?
Würde man dann nicht unser « Berge und Meere genießen können
wie nie zuvor ? Das Riesengebirge durchwandern , ohne sächsische
Laute zu hören . Einen Fijcher wirklich fischen sehen ! Die Ur -
bevölkerung der Waterkant entdecken , di « jetzt zu einer Vereinigung
valutarechnender Bankierseclcn geworden ist . Unerhört « Per¬
spektiven eröffnen sich.

Also los vom Sommer ! Auf in die Winterfrische ! Reise -
vorschlage kostenlos !

_ _ _

_

Der dritte Tag des Dolksbühnenkongresses wurde mit einem
Nachruf aus dos verstorbene Vorstandsmitglied der Berliner Bolks -
büh - ne Wagner eröffnet , dessen Andenken die Versammlung ehrte .
Geil - Chemnitz referierte über die k ü n st l e r i s ch e L u s g e -
stattung der W- rbeorbeit der Volksbühnen . Die
Verbesserung der Werbeflugblötter , der Mitteilungsblätter und der
Personenzettel sei gleichermaßen wichtig . Das Inserat in diesen
Drucksachen müste nach ästhetischen Gesichtspunktcn geformt werden ,
cm besten aber sei seine Ausschaltung . Das Plakat müsse gefällig
sein , es dürfe nur wichtigen Text enthalten . Wünschenswert sei eine
Preisausschreibung zur Schaffung eines charatieristischen Volks -
bühnen - Symbols . Dos beste Werbemittel sei ollcrdckigz ein Pro -
gramm künstlerisch hochstehender Aufführungen selbst . Der Ver .
bandsbeitrog wurde auf 1 Proz . der Einnahmen der Dereine
festgesetzt , dem Verbandsvorstand und Derwaltungsrat ober die Be -
fugnis zugesprochen , den Beitrog bis auf 2 Proz . zu erhöhen .
Weiter wurde ein « neue bezirksweise Gliederung des Werberars
beschlossen in der Weise , daß in Provinzen bzw . Ländern , in denen
mehr als zwei Volksbühnen vorhanden sind , Bezirksgruppen ge -
bildet werden müsten . Die Besprechung zwischen dem Verbands -
vorstand imd den Vertretern der Verein « Frankfurt , Köln und
Breslau hat folgendes Ergebnis gehabt : „ So wenig einer Theater -
befucherorganisackon das Recht zu einer bestimmten weltonschau -
lichen Einstellung bestricken werden kann , so muß doch den Ver -
suchen des B ü h n e n v o l k s b u n d s s ,. dos gesamte deutsche
Theater einseitig im Sinne der von ihm vertretenen Welt -
anschauung zu becinilusten , entschieden entgegengewirkt werden .
Wo Vertreter des Bühnenoolksbundes die Interessen ihrer Bewe -

gung in einer mst den Grundsätzen der Wahrhaftigkeit unverckäg -
lichen oder die Arbeit der freien Volksbühnen schädigenden Propa -
ganda vertreten , worüber aus zahlreichen Orten Berichte vorliegen ,
ist dagegen der schärfste Kampf notwendig . Gegensätzliche kultur -
politische Ausfnstungen vovn Besucherorganisationen brauchen die ge -
,neinsame Vertretung gemeinsamer Interessen von Fall zu Fall
gegenüber Behörden und Parlamenten nicht auszuschließen . Die
Mitwirkung des Volksbühncnvcrbandcs in der Preußischen Landes -
bühne erstreckt sich gegenwärtig lediglich auf organisatorisch « und
mirtschaftliche Aufgaben Die Frage der endgültigen Gestaltung
der Preußischen Londesbühne soll olsbold irmerl >alb d«s Verbandes
beraten werden . " Dr . Selig besprach die Aufgaben der Landes -

bühnenorganstackonen . Dr . Gebhardt - Frankfurt a. M. betonte

mit einem vollständigen Mangel an Aktivität im Rheinland
begleite ; 2. daß er die ihm anvertrauten Fonds mißbraucht
habe , und 3. daß er in der ftanzösischen Presse gegen das Oberkom -
misjeriat gerichtete Fehden entfacht habe Der Verfasser des Berichts ,
der Dorten gegen dies « Anwürfe in S ch u tz nimmt , erklärt , viele
Agenten Dortens hätten wirklich Energie gezeigt und Hütten unter
Führung Dortens „einige zweifellos interessante " Ergebnisse erzielt ,
deren Einzelheiten er allerdings anzenblicklich nicht mitteilen könne .
Den größten Einfluß auf Dr . Dorten ausgeübt und mit ihm immer
sehr enge Beziehungen unterholten Hobe General M a n g i n. Der
Bericht schließt : Di - Gründung des Rheinlandstaates rverde ncckür -
lich nicht ohne Wider stand stcckffmden . Die Arbecker und die

ehemaligen Kriegsteilnehmer , olle diese Elemente übten eine

Rückwirkung aus . Andererseits verfüg « Dorten über eine Orgcrni -
sation , die nützlich sein werde . Schlimmsten Falles könnte Dorten
den Franzosen wertvolle Informationen liefern , sowohl bezüglich
der Leute , als auch bezüglich ihrer Handlungsweise . Es würde ein

Fehler sein , sich seiner Hilfe zu berauben , besonders da Dorten

sich selbst den Rückzug abgeschnitten habe . Denn in Paris habe er
seine Politik als in vollständiger Uebereinstimmung mit Frankreich
befindlich bezeichnet :

„ Keine Varstardkösnngen mehr , die preußischen Manövern

helfen könnken " ,

' andern „ein unabhängiger Rheinlandstaat , der Anteil on den

Reparationen nimmt " .
*

London , 25 . Juni . ( WTD. ) Der Chefredakteur des „ Obscroer " ,
G a r v i n , befaßt sich eingehend mit den vorstehenden Enthüllungen .
Er schreibt , das vierte Jahr nach Unterzeichnung des B e r s a i l l e r

Friedens habe mehr getan , um den Augen der Welt den grund -
legenden Irrtum dieser Regelung zu enthüllen , als die drei vorher -
gehenden Jahre zufammengenommc . ' i . Poincars habe bisher der wirt -

schafrlichen Regelung , die eine Vereinbarung bedeute , den Rücken gc -
dreht . Der entgegengesetzte Plan sei mehr und mehr in den Vorder -

grund der französischen Politik getreten . Mit ihm habe

der Traum der Sicherheit Frankreichs durch Zerstückelung
Deutschlands

konkretere Formen erhakten . Garvin gibt der Hoffitung Ausdruck ,

daß die heutigen Enchüllungen wenigstens einigen Franzosen die

Augen öffnen werde . Der französische Obercommistar sehe nicht , was

jeder unparteiische Leser seines Berichts sofort s- her . werde , daß der

Plan der Losreißung des Rheinlandes von Deutschland nicht ge -
lingen kann und bereits durch seinen bisherigen Mißerfolg ver -
urteill sei . Der Plan könne nicht gelingen , weil er die

Tatsächlichkecken der menschlichen Natur und der deutschen Geschichte
außer acht laste . Die deutschen Arbeiter öffneten weder
Dr . Dorten noch den Franzosen ihre Arme , weil sie keinerlei Absicht
hätten , die politisch « und wirtschaftliche Einheit zu verlosten , zu der sie
und ihre Existenz gehören . Die französischen Separatisten würden

sich selbst an der Tatsache der deutschen Einheit brechen , wenn
sie diese nicht anerkennen wollten . Unter den günstigsten Be -

dingungen sei dies vor hundert Iahren Napoleon mißglückt , und

Poincare wolle es heute erreichen ? ! Weshalb solle das Deutsche
Reich weniger Recht am' Einheit haben als Frankreich , weshalb
sollen die Deutschen ihre Unterwerfung ertragen , was keine
andere Nation ertragen würde ? Solange der Geist des heute
oeröffentlichten Dokuments die französische Politik leite , könne nichts
die K a t a st r o p h e abwenden , die Frankreich und Europa be -

vorstehe .
Oer Cinöruck in Cnglanö .

London . 25. Juni . ( MTB . ) „ Westminster Gazette " nennt den

sranzösischen Geheimbericht ein „ beunruhigendes Dokument " . Man

müst « dem „ Observer " dafür dankbar sein , daß «r «in Dokument

oeröffemlicht hat , das zeige , wie einig « ( ? ) französische Beamte

gewirkt haben , um das Rheinland von Deutschland zu trennen .

Wenn das Repararionsproblem in vernünftiger Weife für

sich erwogen werden könnte , so sollten keine Schwierigteiten für

«ine interalliiert « Vereinbarung bestehen und keine unüberwind -

lichen Hindernisse für eine Regelung zwischen den Alliierten und

Deutschland . Beides sei s - dvch unmöglich , wenn Frankreich .
wie es dies oft zu tun scheine , die

Repcrationssrage als nnkergeordnet

an ' ehe und wenn es wirklich auf den Ruin Deutschlands und

auf die dauernde Kontrolle von unzweifelhaft dem >che m Eebicr

aus sei .
„ Daily News " schreibt , der französische Bericht enthalte eine

klare Bloßlegung des französischen Versuchs , einen neuen

die Selbständigkeit de ? Dolksbühnenbcwegung und brachte folgenden
Antrag ein : „ Der Vertretertag des Verdandos deutscher Volks -
kühnen ersucht den Vorstand , in lebendiger Zusammenarbeit mit
den Ortsgruppen ein Programm von entschiedener Klarheit für die
kulturpolitische Haltung des Verbandes auszustellen . " Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . Dr N e str i e p k e briome , daß
ihm die hauptamtliche Beietzung des Gelchäslstührerpoftens des
Verbandes als notwendig erschein «, erklärte sich ober aus besonderen
Wunsch der Versammlung bereit , dos Amt provisorisch weiterzu -
führen . Einstimmig wurde der alte Vorstand , bestehend als Vaake ,
Kestenberg . Döscher , Springer , Geilgens . Dr .
Restriepke , Bollschmiede wiedergewählt . In den Ver -
maltungsrat wurden berufen Chemnitz . Bielefeld , Eisenach , Holle .
Mainz . Düsseldorf , Stettin , Hamburg , Rüsttingen , Mannheim , Köln .
Mit einem Rückblick auf die Wichligkeit des Kongresses, der den
einmütigen Willen zum weiteren Ausbau des Wcrbeamts und zu ?
Erreichung unseres kulturellen Zieles gezeigt habe , wurde darauf
der 4. deutsch « Voltsbühwcntag geschloffen .

Volksbühne und Laienspiel . Vom Gen . Dr . Restriepke
werden uns die nachfolgenden Zeilen übermitteck : „ Der Bericht
über den 4. Volksbührnmtaz in der Sonntagsausgabe des „ Vor -
wärts " ist etivas irreführend . In meinen Ausführungen über

die Idee der Volksbühne und di « Erziehung zur Kulturgemeinschoit
ist Wesentliches weggeblieben . Unwesentliches in den Vordergrund
gerückt . Ein « Richtigstellung erscheint mir insbesondere in einem

Punkt « wichtig : indem ich über di « Idee der Volksbühne sprach .
oerwies ich auch auf die vom russischen Proletkult ausgehende
Propaganda der völligen Beseitigung eines Lerufsschauspielertnms
und eines neuen Aufbaues des Theaters auf dem Laienspiel . Ich
betonte , daß diesen Gedankengängen ein schönes Ideal innewohne ,
daß sie aber unter den gegebenen Verhältnissen praktisch nicht zu
verwirklichen wären . Sei die übliche alte Dilettcutenspielerei von
vornherein abzulehnen , so sei es schwer denkbar , daß sich aus ge -
misten vorhandenen Ansätzen ein neues Laienspiel von künstlerischer
Bedeutung entwickle . Diesem hätten auch die Volksbühnen ihre
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Aber ein Ausbau der Volksbühnen
auf Laiendarbietungen sei grundsätzlich abzulehnen . Die Dar¬
bietungen der Volksbühnen müßten im wesentlichen stets getragen
werden von Verufsdarckellern . Wohl könne hier bei dem heutigen
Thcaterbctrieb das Seelisch « gegenüber der Routine zu kurz
kommen . Aber letzten Endes verbürge doch nur ein Berufs -
darftellertum jene Höhe und Kraft der künstlerischen Leistungen ,
die das notwendige seelisch « Miterleben auslöst . "

Ttaatstbeater . Ter Vorvertiuif stlr di » am 3. Juli decrlnnende
3 o rn rn t r i p i f I z f ■ t findet vorn 26. Juni ab, vannlttaqZ 10 bis
I1/ , Uhr . an der Kaljc III im SlaatStbcaier , Gcndarnicnmarlt , italt . —
Zur dlusikibrimg gelangt das Eich end orj ssch e Luslspicl . Di - Freier - ,
mit der Mnsi ? von si a b » s e m

Ein „ Internationaler Ztudenteuklub " bat lich an der llniv erlitä
lf ? it n ft t r anfgetan . Er will Nnsländer , besonders solche, die an deut ' chcn
Hochschulen lludieren . und TeuOche zusamm - nbringen . denen an der Pfleae
internationaler Beziehungen gelegen i>'t. ?lnsrageii sind zu richten an den
Schriftführer des Internationalen StudientwbS Dr . Platzmann , Münsier ,
Nordftt . 47.



©tod im Rhsinlaud zu «rrrchten durch Intrigen mit Dorten . D�r

Dericht zeige , daß Dorten Geld und Unterstützung für diese Pläne

hinter dem Rücke « der interalliierten Oberkommission
der rheinischen Gebiete erhält .

„ Morning Post " jedoch , die stch in einem ironischen Leitartikel
mit der „Unverlößlichkeit " des Deutschen Reiches befaßt , schreibt ,
es fei unverständlich , weshalb irgendein Engländer besorgt sein
sollt «, den stark zentralisierten Staat , der nach dem Kriege
in Weimar geschossen worden sei , aufrechtuerhalten . Ein zen -
tralisiertes Deutschland sei eine Bedrohung der Länder Frank -
reich und Belgien , die stch nicht gegen die deutschen Stämme wenden

würden , solang « diese sich nicht unter einem cherrn befänden .
Bonar Law Hab « vom wirtschaitlichsn Standpunkt aus keiner -
lei Interesse für die Aufrechte rhaltung der Unverletzlichkeit des

Deutschen Reich ? - gehabt , sondern habe bei mehr als einer Gelegen -
heit die Ansicht ausgedrückt , daß Deutschland für England als
Konkurrent gefährlicher wäre als all « übrigen Rivalen .

Unbehagen in Paris .
Poris . 25. Juni . ( Franks . Ztg . " ) Di « offiziöse Press « versucht ,

dem Geheimbericht Tirards jede Bedeutung abzusprechen ! Man

bemüht sich, die Echtheit des vier „ Obs « rver " - Spalten füllenden
Dokuments in Frag « zu stellen . Es abzuleugnen , wagt man

jedoch nicht , und selbst der „ Temps " beschränkt sich auf die Erklä -

rung , „ er g la u b « nicht " , daß in den Archiven des Außen -

ministeriums ein derartiger Bericht existier «. Im Leitartikel ent -

rüstet sich das Blatt darüber , daß «in Mensch mit gesundem
Sinn glauben könne , daß die französische Regierung die sepa -
ratistisch « Bewegung im Rheinland ' mit den Zielen einer Zer -
stückelung Deutschlands unterstütze und ermutige . Der seinerzeit
reröffentlicht « Geheimbericht D a r i a c s wurde zunächst ebenfalls

abgeleugnet und erst später , als man sein Dorhandensein nicht

mehr bestreiten konnte , bezeichnete man ihn als «ine unmaßgeb -
lichs Privatmeinung ! Trotzdem wurde diese „ Privatmeinung " pro -
grammatisch für Frankreichs Ruhraktion . Tie Ableugnung des jetzt
bekannt gewordenen Tirard - Berichts wirkt außerdem schon deshalb

recht eigenartig , wenn man sich erinnert , daß Tirard als rEsatz für
die zerstörte Gutenberg - Druckerei in Koblenz , wo die

Dortenschen Separatistenblätter gedruckt wurden , Druckmaschi -
n e n bei anderen Druckereien beschlagnahmte .

Notlüge .
Paris , 25 . Juni . ( EP . ) Der „ Quai d ' Orsay " veröffent .

licht ein Komunique , wonach die Echtheit des vom „ Obferver "

veröffeitilichtsn Dokumentes über die Beziehungen der französischen
Regierung zur separatistischen Bewegung des Dr . Dorten im Rhein -
lande bestritten wird .

Frankreich verstänülgungswillig !
Der „ Tcmps " mal so — mal so .

Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdicnsl " schreibt :
Als der „ Sozialidemckratische Parlamentsdienst " vor wenigen

Tagen die Möglichkeit einer direkten deutsch - sranzösrschen Verständi¬

gung in einem ausführlichen instruktiven Artikel untersuchte , ant -

wonet « der Pariser „ Teinps " in einer Gegenerklärung , die äußerst

wohlwollend gehalten war , in ihren Einzelheiten aber manche lln -

klarheiten enthielt . In seiner Erwiderung darauf fordert « der „ Soz .
Parlamentsdienft " als Beweis für den angeblichen französischen Ver -

ständigungswillen eine einwandfreie Erklärung zu dem von uns

vorgeschlagenen Waffen st ill st and auf Gegenseitigkeit ,

insbesondere zu den von uns vorgeschlagenen , klar formulierten

Aoraussetzungen . Der „ Temps " hat auf diese Ausführungen in

einer Ar : und Weise geantwortet , die seinen ersten Ausführungen
vollkommen widerspricht . Jetzt weift er unsere Voraus -

fetzungen für « inen Waffenstillstand auf Gegenseitigkeit — als

Inspiration der deutschen Regierung auf das entschiedenste

zurück . Bei jeder Gelegenheit fordert der „ Temps " Aufrichtigkeit
von Denlsckstand , aber er selbst denkt nicht daran , auch nur ä h n -

l i ch zu verfahren . Denn er weiß genau , daß die deutsche Sozial -
demokratie mit der gczenwärtigwv Regierung nichts gemein hat und

sie in ihrer Außenpolitik nur zcitwei ' e unterstützte , weil das aus
nanonalen Gründen notwendig ist . Die Bezeichnung des SPD . -
Artikels als Inspiration der Rcichsregicrung erfolgt « also wider

besseres Wissen . Gewiß , wenn der „ Temps " unter Auf -

richtigkeit nationale Würdelosigkeit versteht , dann werden wir nie -

mal ? so „aufrichtig " sein können .
Die gleichzeitig von dem offiziellen Pariser Organ unter entschie¬

dener Ablehnung unserer Doraussetzungen geäußerten B e d i n -

g u n g en Frankreichs für einen Waffenstillstand sind unseres Er -

achtens für Deutschland unerträglich . Wie ist es überhaupt
mit der Auffassung des „ Temps " vereinbar , der Reorganisation der

deutschen Finanzwirtschaft fordert , plötzlich darauf zu bestehen , daß
die Gläubiger Deutschlands die mit Gewalt in Besitz genommenen
Pfänder behalten , d. h. die Eisenbahnregie auch in Zu -
kunst in den besetzten Gebieten weiterführen ? Entweder versucht

Frankreich die Pfänder zu behalten und muh sich dann darin schicken .
daß Reorganisation der dev . tschen Finanzkraft und Sachleistungen
für absehbare Zeit unmöglich bleiben i- oder aber es schickt sich

darin , auf die Pfänder zu verzichten , dann Hot es das Recht , mit
allen : Rachdruck Reparationen zu verlangen , die im Rahmen
unserer Leistungsfähigkeit liegen . Solange aber Frank -

reich auf Pfändern besteht , verwirkt es moralisch dos Recht auf

fincmztelle Leistungen .
Wenn der „ Temps " feine Meinung von heute aus morgen zum

eigenen Schoden widerruft , so kann man s o Derstävdigimg

nicht betreiben , für die doch angeblich auch Frankreich fein
will !

Dem Gedächtnis Rathenaus .
Feiern im Reichstag und im Auswärtigen Amt .

Der Plenarsitzungssaal des Reichstages sah am gestrigen
Sonntag eine feierlich gestimmte Trauerversamm ' ung . die die Tri -
l - ünen bis hoch oben gefüllt hatte . In den Gängen des Saales
staute sich die Menge der Gekommenen — wohl insgesamt an oie
2000 — , um des vor einem Lahre , am 24. Juni 1922 durch Mörder -
Hand hingerafften Staatsmannes Walter Racher . au zu gedenken .

Als erster sprach Kultusminister ct. D. Genosse Konrod ch a e -

nisch für das Präsidium des Deutschen Republikanischen Reich - -
fcimdcs : Der 24 . Juni des Jahres 1922 ist eines der schwärzesten |
Blätter dgr an dunklen Blättern wahrlich nicht armen neuen beul - !

jchen Republik . Denkt man an Jjiesen schändlichen Mord , so muß !

man sich immer wieder fragen : Sind wir denn mit politisch führen - :
den Kopsen so überreichlich gesegnet , daß wir eine geistige Potenz , �

wie st « Walter Rathenau war . leichten cherzens entbehren !

können ? Er war ja nicht der erste . Ein Jahr vorher wurde E r z - ;

berger das Opfer eines niederträchtigen feigen Mordes , der eine
der stärksten Lebenspctengen war , die das deutsche Volk seit Lassalle
und Bismarck gehabt har . Ihm wieder vorausgegemgen waren
G a r e i s in München und chans Paaschs . Eine Schar edelster

Volksfreunde und Vorkämpfer eines freiheitlichen republikanischen
Deutschland , ohne Grund sinnlos gemeinem Meuchelmord zum
Opfer gefallen . Biellcicht wäre manches in dem verflossenen Jahr
anders gekommen , wenn uns dieser Mann «' halten geblieben wäre .

Dennoch aber fühlen wir , daß sein Blut nicht umsonst geflossen
ist . Sehen wir doch , daß es ganz ungeaönt zum Kitt für den

republikanischen Gedanken in Deutschland geworden ist .
Die erste mächtig wirkende Folg « war . daß sich die beiden soziali -
stischen Parteien zu unlöslicher Kampffront zusammenfanden und

dadurch der Reaktion eine undurchdringliche Abwehrfront entgegen -
stellten . Dem Bürgertum wurden endlich die Augen geöffnet über
die Gefahren , die dem ganzen Do' k drohten , chertte sehen wir als

Folge davon eine überraschende und hocherfreuliche ständige Zunahme
der republikanischen , besonders der Jugendoerbände . Der 24 . Juni

sollte deshalb so gut zu einem ständigen repnblikansschen Gedenktag
werden wie der 9. November und der 11. August , der Derfassungs -
tag geworden ist . Das sollen nicht nur Erinnerungstage , sondern
auch Kampftage sein . Denn es wird in Zukunft für das deutsche
Volk und seine Republik nicht nur zu arbeiten und zu kämpfen sein ,
sondern , wenn es nottut , auch zu sterben . Genosse chaenisch schloß
seine Ausführungen mit den mutigen starken Worten des Freiligrath -
schen Gedichtes : Trotz alledem !

Die Gedächtnisrede ' hielt Reichsminffter c. D. Prof . Dr . Preuß ,
in der er Rathenau als den Blutzeugen der sozialen deutschen
Demokratie und der internationalen Berständigung bezeichnete .

Den Gipselpunkt der Veranstaltung erreichte der Dichter Fritz
o. Unruh , der mit heroisch - metallischen Schlägen seiner machtvoll
hämmernden Stimme an die Seelen der Großen und Kleinen , der

zaghaften Bürger und der verantwortlichen Leiter pocht « und die
unerhört « Rot eines vor einem Abgrund der Derzweiflung stehend ? »
Volkes hinauslchrie . Unvergeßlicher Ausdruck eines neu empor -
kommenden Gefühls , das Volk - und Menschheit zu einen weiß . Jeder
rednerischen Darreichung folgte durch Mitglieder des Berliner

Philharmonischen Orchesters eine musikalische , die mit
den Klängen Beethovens , Schuberts und Haydns meisterlich den
Gram und die Unrast aus den Seelen lösten . Mit chaydns „ Adagio
caniabile " aus dem Streichquartett 42, das die Melodie des Deutsch -
landsliedes enthält und cs in Variationen sich aufranken iäßt , schloß
die . Feier im Reichstag .

*

Die letzten Klänge des Adagio caniabile von chaydn waren
verklungen , als sich die Türen öffneten , und von schwarzror »
goldenen Fahnen flankiert , die Trauerversammlung den Reichstag
att der Stelle auf der großen Freitreppe verließ ' wo man vor
einem Lahre den großen Toten hinaustrug . Mehrere Lastautos ,
würdig geschmückt und von einem schwarzrotgoldenen Fahnenmeer
umgeben , von der Menge lebhast begrüßt , setzten sich die Wagen
nach der Ruhestätte des Toten in Bewegung . Durch den Tier -
garten , die Dismarcksiraßs , den Kurfürstendamm entlang , über
den Potsdamer Platz . Leipziger Straße , Oranienstraße ging es
über Treptow und Banmschulenweg nach Oberschänewcide .
Von den Zinnen der A. E. G - Gebäude wehten die Fahnen auf
lXtlbmast , ja selbst in der benachbarten Laubenkolonie flatterte von
der seltenen Iunisonne überstrahlt , das schwarz - rot - goldene Tuch .
Die Straße , die zum Friedhof führte , mar dicht gedrängt voll
Menschen ; ebenso der Friedhof selbst . Neben der Familien -
grufr , von einer mit Tannengrün geschmückten Rednertribüne wird
noch einmal auf die Bedeutung des Tages aufmerksam gemacht .
Georg « vom Staatstheater bringt meisterhaft Derss Duderstädts
zum Vortrag .

„. . . . wer unstrm Volk solch Patrioten raubt ,
Er täuscht sick) nun und ewig , wenn er glaubt ,
Durch Mord der Freiheit Siegeszug zu enden . "

Die Fahnen senken sich , die Kränze werden niedergelegt . Unter
ihnen ein großer Kranz der Jungsoziolisten , der die Aufschrift
trägt : „ Blutzeugen sind die Wegbereiter des Sieges . " Rur lang »
sam zeustreute sich die Menge .

*

In Gegemvart des Reichspräsidenten fand gestern im
Auswärtigen Amt eine schlichte Gedächtnisfeier für Walter
Rathenau statt . Die Gedenkrede hielt der Gesandte
von M u t i u s. Der Redner behandelt « die Beziehungen Walter
Ratheuaus zur auswärtigen Politik und zum Auswärtigen Amt .
Er führte aus , daß Rothenaus starker und reiner Patriottsmus ,
der gerade in dem Reichtum seiner internationalen Erfahrunasn
wurzelte , ihn zu der Stell « führte , an der die wichtigsten Ent -
scheidungen fallen mußten . Er charakterisierte sodann die Grund «
züge der Politik Rathenaus , die , auf die Eigengesetzlichkeit des
Wirtschaftslebens gegründet , gerade in den wirffchäftlichsn Fähig -
ketten des deutschen Volkes die Möglichkeit seiner Gesundung und
seines Wiederaufstiegs erblickte , und schloß mit einem Appell an
die Beamten des auswärtigen Dienstes , im Sinne Rathenaus die
Bedeutung ihrer Arbeit zu. fühlen , und , jeder auf seinem besonderen
Arbeitsfeld , Initiative zu entwickeln . — Trauermusik umrahmte
die eindrucksvolle Feier .

Potsüamer Rumme ! .

Potsdam , die preußische Reaktions - Zentrale , hatte gestern wieder
einmal einen „ großen Tag " , und zwar genau an dem Tag , an dem
vor einem Jahr Walter R a t h e n a u „ gejagt " und „ zur
Strecke gebracht " worden war , fand man es für nötig , in P o t s -
dam einen Jägertag zu veranstalten . Am Sonnabend ging
der üble Rummel schon los . Die nationalen Verbände feierten in
der preußischen Slaacssorst am B r a n h a u s b e r g zu Ehren
Schlageters „ Sonnenwende " , enthüllten eine Eiche und ließen sie vonsi
einem richtigen ehemaligen Oberhosprediger Bogel einsegnen , was �
bekanntlich außerordentlich stilgemäß ist , da die alten Germanen
bei ihren Sonnenwendseiern auch preußische Oberhofprediger zur
Verfügung hatten . Der Herr Bogel stellte Schlageter als Beispiel
hin , den Kampf gegen den äußeren und den noch gefährlicheren
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inneren Feind in echter deutscher Treue zu führen . Den Kampsschrei
dieses Preußen - Vogels gegen den „ inneren Feind " wird die Ruhr -
arveiterschast mit besonderer Freude hören . j

Gegen diesen Unfug veranstaltete die Arbeiterschaft
Potsdams gemeinso - ej mit Berliner Republikanern eine Gegen -
demonstration , die von etwa 5000 Menschen ausgeführt wurde
und starken Eindruck machte . Am Mittag erfolgte im Potsdamer
Lustgarten ein « große Demonstration für die Republik . Während des

Umzuges kam cs am Artilleriedentmal in der Iägerallee zu einem

Zusammenstoß . Dort hatten sich mehrere Schüler mit schwarz -
weiß - roten Bändern am Knopfloch aufgestellt , als die
Arbeiter vorbeizogen . Plötzlich fand ein Handgemenge statt .
Schupo sorgte 5afür . daß die Parteien auseinander gingen .

Am heutigen Vormittag fanden die vvlkisch - nationalen Ber -

anstaltungen ihre Forisetzung . Vom Potsdamer Bahnhof aus sah
man viele ehemalige Militärs in aufgeputztem Glan , ihrer kaiser -

lichen Uniformen gegen Potsdam dampfen , wo am Bassinplatz die

Enthüllung de - Gardejägerdcnkmals statlsand . Das Denkmal stellte
einen Handgranaten werfenden Gnrdejäger dar ,
eine außerordentliche Geschmacklosigkeit , aber sehr stilvoll , da bekannt -

lich auch in früheren Zeiten die Jäger das Wild nur mit Hand -

granaten schössen . _

Vilüweft in Ckarlottenburg .

Uebcrfall auf die Gasanstalt in der Gausftraße .
Einen verwegenen Raubüberfall führten am Sonnabend abend

gegen 10� Uhr sechs maskierte Räuber auf dem Grund -

stück der städtischen Gasanstalt 3 inderGausstraße

auf . Mit Pistclen und Dolchen bewaffnet überfielen die maskierten

* Räuber den Gasmeister und raubten 22 Millionen Mark

Lohngelder , die dieser abgezählt berettliegen hatte , um sie

cm die Arbeiter der Nachtschicht auszuzahlen .

Das Gelände der Ga- onstalt liegt ziemlich frei inmitten

mehrerer großen Laubenkolonien . Es ist mit einer großen Mauer

umgeben , durch die ein großes Einfahrtstor und eine klein « Seiten -
tür Einlaß gewähren . Für sich allein steht auf dem Grundstück das

Haus des Gasmeisters , in dem dieser die Lohnauszahlun -
gen vornimmt . Am Sonnabend abend war dieser , der 59 Jahre
alte Hermann Puls aus der Caminer Str . 8, damit beschäftigt ,
die Lohnlisten für die Arbeiter der Nachtschicht zusammenzustellen
und das Geld für die einzelnen Arbeiter zurechtzulegen . Plötzlich
öffnet « sich die Tür und vor ihm standen etwa 5 bis 6 Männer , die
alle ' schwarze Masken trüge ». In ihren Händen hatten sie Pistolen
und Dolche . Die Waffen richteten sie auf den Ga - meister und for -
derten ihn aus , sich mit dem Gesicht nach der Wand zu stellen .
Links und rechts neben ihm nahmen zwei der Räuber Aufstellung .
Sie drohten ihm , ihn sofort zu erschießen , wenn er Miene mache ,
sich umzuwenden . Unterdessen machten sich die anderen Räuber

dabei , das Geld zusammenzuraffen . Sie stahlen den gesamten
Inhalt der Holzkiste , 22 Millionen Mark , übersahen
ober in der Eile eine zweite Kiste , die denselben Betrag eni -
hielt . Mit der Beute suchten dann die Verbrecher sofort das Weite .
Der eingeschüchterte Gasmeister getraute sich zunächst nicht , dos

Haus zu verlassen und um Htlfe zu rufen . Er versuchte zwar , durch
das Telephon da - Ueberfallkoinmando zu benachrichtigen , doch
stellte sich heraus , daß die Drähte durchschnitten worden
waren . Erst eine Weile später wurde dann das Ueberfallkommando
alarmiert , das noch in der Nacht da - Gelände nach den Tätern ab -

sucht «, doch waren diese schon mit der Beute spurlos verschwunden .
Sie hatten dos Grundstück wieder durch die klein « Eingangstür »er «
lassen , die sie vorher mtt einem Schlüssel geöffnet hatten . Aus die

Ergreifung der Töter ist eine hohe Belohnung ausgesetzt . Zweck -
dienliche Mitteilungen werden im Zimmer 80 des Berliner Polizei ,
Präsidiums entgegengenommen .

Oer Morüprozeh haeußner .
Vom heiraksschwiniler zum Zpördor .

Der am vorigen Montag nach mehrstündiger Verhandlung ver »
tagte Raubmordprozeß gegen den Kaufmann Haeußner . dem die Cr »
mordung der Verkäuferin Anna Dettncr aus der Färbereifiliale
in der M o tz st r a ß e am 7. Februar d. I . zur Last gelegt wird .
wurde heute wieder aufgenommen . Die Verhandlung mußt « damals
vertagt werden , da das Gericht dem Slntraae von Rechtsanwalt
Dr . S. Aron stattgeben mußte , um neue Zeuge » zu ermitteln , auf
die sich der Angeklagte zum Beweise seines Alibis für die Zeit des
Mordes berief . Der Angeklagt « hatte ursprünglich ein G e lt ä n d »
n i s abgelegt , daß er die Dettner ' » ihrem Laden mit einem Hammer
niedergeschlagen , dann in das Hinterzimmer geschleppt und , als sie
noch lebte , ihren Kopf nochmals mit dem Hammer bearbeitet zu
haben . Dann habe er den Raub in Kartons eingepackt und dem
bedauerndswerten Opfer den Hals mit einem Schustermesier durch »
geichnitten . In der Verhandlung widerrief Haeußner das Ge »
st ä n d n i s. Die Vernehmung des Angeklagten ergibt heut « emige
interessante Einblicke in fein Vorleben . Er ist der Sohn eines
Kaufmanns aus Thüringen , hat de Oberreal - und Handelsschule
besucht . Nachdem er in einem selbständige » Unternehmen das väter -
liehe Berniöge » verloren hatte , war er nach dem Kriege herunter -
gekommen und schließlich in dem bekannten K u p p e l q u a r t i e v
der Pension Schwedt in der Körncrstr . 11 gelandet . Diese Pension
war bekanntlich auch der Ausgangspunkt für die Vorbereitungen der
Ermordung des Tepp ' chhändlcrs Reißer , bei dem Frau Spanier die
treibende Kraft war . In dieser Pentton lernt « er einen B a r o ir
v. B u ch w a l d , einen ehemaligen Offizier , der dann gestrandet
ist , kennen . Dieser Baron , der auch in , Neißer - Prozeß als Zeuge
aufirat , schloß mit dem Angeklagten einen Adoptiovertrag .
Haeußner seilte auf Grund des adligen Namens , da er noch » cht
mit den Strafgesetzen in Konflikt geraten war , eine reich ? Heirat
machen . Da aber die Mitglieder der Familie v. Buchwald aus Tra -
dition sämtlich den Bornamcn Joachim Henning führen , so mußte
bottn Amtsgericht Gotha ein Antrag auf Aenderung des Vornamens

gestellt wenden . Dos Amtsgericht und auch der Justizwiv . ister lehnten
den Antrag ob , da der Verdacht der oewinnsüchtigen Absicht bestand .
Inzwischen hatte der Angeklagt « aber bereits den Namen Ioach m
Henning v. B n ch w a l d angenommen und eine Vierzimmer -
wohnung in der Eisenacher Straße gemietet und betrieb von hier
aus so umfangreiche Darlehns - , Wechsel - und Heiratsschwindel ? ' m.
daß er ins Gefängnis kam . Nach Bcrbüßnng seiner Straf « ist er
immer mehr heruntergekommen . Er versucht « von neuem , Heirats -

schwindeleien zu machen , die in voller Entwicklung waren , als er

wegen der Tat verhaftet wurde . Der Angeklagte hatte sich in der

letzten Zeit auf das Vetteln verlegt » nd in dem Asyl in der

Fröbelstraße verkehrt . Zu der Tat erklärte er , daß er nicht
selbst der Täter gewesen sei . und er blieb dabei , daß der Mord von
dem Unbekannten , dem angeblichen Franke aus Dresden , verübt sei .

Aus dem Müggelsee kenterte gestern in der sechsten Morgenstunde
das Segelboot IV 123 . Mitgliedern des Schwimmvereins „ Welle "

gelang es , die auf dem gekenterten Boot sitzenden Insassen , einen

Herrn und eine Dame , mit Unterstützunq eines hinzugekommenen
Rettungsbootes aus der Lebensgefahr zu retten .

Wetter für morgen .
Berlin nnd Nmgegrnd . Zeitweise bcitdr , jedoch kilbl und über -

wiegend trübe , mit leichten Rcgenffillen und ziemlich frischen Nordwest -
sichcn Winden .

Srofi - Serliner Parteinachrichten .
0. Sftcie , Wilmcridors . Dienstag . 2fi Juni , 7>,' z Uhr, engere Kreisvorstandsgtzung

de! Schramm , Hahenzollerndamm 2.
17. und 30. Aliteilmrg . Achtung . Frauen ! Die Denofüunen beteiligen (ich am

Arauenabcnd der A Abteilung , heute abend , Schulaula Danziger Straße .
«3. Abteilung . Die Funttionärverfammlung am Montag , den 25. d. M. . fällt aus .

Jeder Denesic agmere tiir guten Vckuch der Ableilungsoeriammlung am Mitt »
. Ibach, beii 27. Juni in der Forster Schule .

� Sterdctafsl fteg Groß - öerliner Partei - Organisation j
07. Abteilung , Nenkiiltn . Seuoffe Kurt Harvcner . Kerrmannitr . 75, ist verstorben�

Sinöfcherung . Dienstag , den 26. Juni , nachmittags 3 ll .hr, Krematorium Baum -
schul enweg.



1914 wirklich eingetretenen
gestellt und — wie der
woch veröffentlicht würden ,
der Lohnnuszahiung darauf

GewerGhastsbeweguns
InöeX ' oöer wertbestänüzg - e Löhne !

Der linterschied ist wesentlich . Jndexlöhne beruhen ledig -
iz auf den Lebenshaltungskosten , die nach den Kleinhandelspreisen

ermittelt werden . Nun ist es bekannt , dah unser « amtliche «tatistik
der Kleinhandelspreise sehr sehlerhast ist . Um es nur au einem
Veispiei zu jeigcn ; Nach der Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs -
kosten betrug die Steigerung im April 3,5 Proz . Nach dem von
T a l w s r berechneten Ernährungsaufwand einer vierköpfigen
Familie ( die nach den Friedensrationen der Marinesoldaten berechnet
ist ) betrug die Steigerung noch der „ Großen Ration " in der ersten
Aprilwoche 6,7 , in der zweiten — 0,1 , in der dritten 4,5 und in der
vierten Woche 3,5 Proz . Noch der „ Kleinen Ration " war die Steige -
rung 3,6 , 3,2 , 2,1 und 7,9 Proz . Also nach der „ Großen Ration "
eine Steigerung von 14,7 , nach der „ Kleinen " von 16,8 Proz . Die
amtliche Statistik errechnete jedoch nur 3,5 Proz . Gewiß sind in der
amtlichen Statistik noch die Wohnungs - und Bsleuchtungskosten ent -
halten , wo im April «ine Ermäßigung eintrat oder die Steigerung
gering war . Das trifft aber auch teilweise für die Ernährung zu.
Für die Ernährung allein errechnet die amtliche Indexziffer im
April eine Steigerung von 5,6 Proz . , also um 9. 1 bzw . 11,2 Proz .
weniger als Calwer , der eben Friedensrotionen und nicht einen
Ernährungssatz errechnet . Die ungeheure Spann « , die zwischen
Großhandelsindex und Lebenshaltungsindex liegt , zeigt mit aller
Deutlichkeit , daß es sich bei diesem um einen Index handelt , der in
jeder Beziehung unzureichend ist .

Aber auch dann , wenn in der Zukunft , wie der Reichswirt -
schafteministsr versprach , die Lebenshaltungskosten besser erfaßt , !
ein ? Reform , bei der man achtgeben muß , daß sie nicht eine Ler » !
fäilechterung bedeutet — wir erinnern nur an die Schlüssel -
zahl im Buchhandel , die eine Verschleierung der seit

Teuerung ist — jede Woche fest -
AfA - Bund oerlangt — am Milt -
so daß am folgenden Freitag bei

Bezug genommen werden könnte , so
würde damit nur die Teuerung in ' einer Periode festgestellt sein , die
bis zu zehn Tagen zurückliegt , während der Lohn für den
Verbrauch der folaenden sieben Tage ausreichen soll . Es
liegt also zwischen Verbrauch und Ermittelung eine Spanne bis zu
17 Tagen . Es muß eher mit einer größeren Spann ? gerechnet
werden . In Zeiten einer rapiden Geldentwertung bedeutet eine
Spanne von zwei Wochen unter Umständen eine Verdoppelung der
Preise . Der Arbeiter würde also nicht einen wertbeständigen
Lohn , sondern einen entwerteten Lohn «rhalt - n .

Das ist um so weniger zulässig , als der Fabrikant nicht einen >

zurückliegenden Preis , sondern nach dem Dollarstand « am '

Lieferungstage die vom Arbeiter hergestellt « Ware bezahlt
bekommt . In dieser Spann « , die bis jetzt erheblich größer ist , liegt
ein spekulativer Antrieb zur Markentwertung . Der Waren -
besitzer hat ein Interesse am Sinken der Mark . Um
dieses Interesse beim Lohne auszuschalten — bei den Steuern
muß es der Staat tun — , muß die Ware Arbeitskraft gleichfalls
nach dem Wiederbeschaffungspreis bezahlt werden . Es
muß also ein Wertmesser angewendet werden , der die Wiederbe -
schaffung der Arbeitskraft wirklich wertbeständig bezahlt . In Zeiten
rapider Preisschwankungen kann das auch nicht der beste Klein -
Handelsindex fein . Es muß also schcn aus diesem Grunde ein
anderes Verfahren zur Ermittelung des Wiederbeschassungspreifes
der Arbeitskrast angewandt werden .

Dieses Verfahren liegt in einer Verbindung des Klein -

Handelsindex mit einem anderen Index . Nach dem Ergebnis unserer
Untersuchungen , die sich mit den anderen Untersuchungen decken ,
wäre das beste und einfachste Verfahren eine Verbindung von
Klein - und Großhandelsindex . Bei einem Sinken der
Mark gehen die Großhandelspreis « den Kleinhandelspreisen voran .
Bei einem Steigen der Mark steigen die Kleinhandelspreise zunächst
weiter , die Großhandelspreise bleiben zunächst stabil , um dann lang -
sam dem Sinken des Dollars zu folgen . Da zwischen der Fest -
stellung der Preisänderungen , ihrer Veröffentlichung und schließlich
der Wiederbekchaffung der Arbeitskraft eine Spanne von zwei bis
drei Wochen stezt , findet bei einer Verbindung von Groß - und Klein -
handelsindex der gegebene Ausgleich statt .

Aber nicht allein aus diesen beiden Gründen — Unterbindung
des spekulativen Antriebs und Wiederbeschaffungspreis der Arbeits -
kraft — ist der Indexlohn abzulehnen . Jndexlöhne berücksichtigen
— überdies sehr mangelhaft — den Arbeiter nur als Ver -
braucher . Er ist aber zunächst Erzeuger . Er hat Anspruch
darauf , daß auch sein Erzeugerinteresse berücksichtigt wird . Es ist
sogar volkswirtschaftlich , dieses Erzeugerinteresse zu wecken . Deshalb
hat man ja in England und Amerika die gleitende Lohnskala «inge -
führt , die jedoch , besonders in Amerika , zu Auswüchsen geführt hat .
Also ebenso aus Gründen der Logik und der Billigkeit , wie aus allge -
mein volkswirtschaftlichen Gründen sind Indexlöhne abzulehnen und
wertbeständig « Löhne zu fordern , die den Wieder -

beschaffungspreis der Arbeitskraft mit möglichster Genauigkeit fest -
stellen , die Erzeuger - und Derbraucherinteressen des Arbeiters be -
rücksichtigen und

'
den Antrieb zur Spekulation auf die Mark -

« ntwertung ausschalten .

_ _ _

Entlossungsgrund angegeben . Wie steht die „ hohe " Besoldung aber
aus ? In Gruppe V, in der sich die meisten Angestellten befinden ,
kommt ein Gehalt von 658 000 M. in Frage , in Gruppe XIII aber ,
die für Angestellte nicht in Betracht kommt , ein solches von 2 080 000
Mark . Redner behandelte dann das „ Wirken " einiger rechtsstehcn -
den Reichstagsabgeordneten bei der Beratung des Reichshaushalts -
ciats . Wenn bei den Angestellten ein Abbau vorgenommen wird ,
müsse dieser Abbau auch bot den Beamten in Erscheinung treten .

sBeamte über 60 Jahre seien zu pensionieren , damit
jüngere Kräfte die Plätze einnehmen können . Es ist zu verurteilen .
daß Beamte , die eine Stellung haben , noch Nebenverdienst
in Lankbetrieben nach Dienstschluß leisten . Ein gemein -
samez Handeln aller Gewerkschaften im Interesse der Angeiiellten -
und Arbeiterschaft sei dringend erforderlich . Vom Reichstag
müsse gesorderx werden , zu verhüten , daß die Sporkommission nicht
planlos Abstrichs vornimmt . Der § 163 der Reichsver -
fassung sollte endlich erfüllt werden .

In der Diskussion wurde vielfack , darüber geklagt , daß
in Reichs - und Staatsbetrieben Neueinstellungen
vorgenommen werden , während bei den Verforgungs -
behörden . wo ungeheuer viel zu tun ist , ein Abbau erfolgt .
Dagegen fei Front zu machen . Man solle sich auch andere Zeitungen
ansehen und darin be! d�r Reichstagswahl entscheidend seine
Stimme abgeben . Nachdem noch Vertreter einzelner Gewerkschaften
gesprochen hatten , wies Gerftenberger noch einmal darauf hin , fest
zusammenzustehen . Folgende Entschließung gelangte ein -

stimmig zur Annahme :
„ Die am 26. Juni 1923 in der Bockbrauerei tagende Voll -

Versammlung der Angestellten im Bereich der HBA . Berlin und

Brandenburg mach : die am 10. Juni 1923 in Frankfurt a. M.

angenommene Entschließung mit deren Forderungen vollinhaltlich
zu der ihrigen . Sie lehnt es ab , erneut den Dank des
Vaterlandes nach jahrelanger Pflichterfüllung in einer Art
und Weife zu erfahren , wie es der weitaus größte Teil bereits
einmal nach Kriegsende erfahren Hai . "

Ferner gelangte noch eine Entschließung zur Annahme , die
eine soziale Regelung der Abfindungsgebühren
fordert .

"

_ _

Gesterreichifther Gewerkschafiskongreß .
Heute begann in Wien der zweite deutschösterreichische Gewerk -

schast - kongrcß . Auf der Tagesordnung stehen außer den üblichen Be -
richten die wirtschaftspolitische Lage , die Sozial -
Politik in Oesterreich , Organisationsfragen und
die gemeinwirtschaftliche Organisation . Bei den
Organisationsfragen wird es sich vor allen Dingen um die rationelle
Zusammenlegung der Gewerkschaften handeln . Für das ver -
stümmelte Oesterreich bedeutet es oft eine Vergeudung von Arbeits -
kraft , wenn die Berufsorganisationen in derselben Form aufrecht -
erhalten bleiben .

Die Anzahl der Gewerkschaftsmitglieder ist infolge der unae -
hcursn Arbeitslosigkeit im Iabre 1922 etwas zurückgegangen . Sie
betrug am Jahresschluß 1 049 949 gegen 1 079 777 Ende 1921 . Be -
merkenswert ist , daß die Arbeitslosigkeit seit der Stabilisierung der
Krone ständig zurückgeht . Im Jahre 1913 betrug die Gesamtzahl
der Gewerkschaftsmitglieder im alten Oesterreich 415 195 . Ein Ver -
gleich über die Einnahmen und Ausgaben läßt sich infolge der Geld -
cntwertung nicht machen . Es seien nur zwei Zahlen angeführt : Im
Jahre 1919 betrugen die Gesamteinnahmen über 29 Millionen
Kronen , im Jahre 1922 dagegen nahezu 30 Milliarden . Hierbei sind
jedoch die Einnahmen für den Widerstandssonds , der zur Führung
der Lohnbewegungen dient , nicht einbezogen . Auch die Ausgaben
blieben in demselben Verhältnis .

WLrtsthcrst
Die Arbeikslage in der Metallindustrie in der Berichtswoche vom

3. b s 9. Juni 1923 nach den Erhebungen des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes ergab : Vor . den erfaßten Arbeitern waren
1536822 = 81,2 Proz . ( in der Vorwoche 79,7 Proz . ) V o ll -
arbeit er, . 273 060 = 14 , 4 Proz . ( 15,3 Proz . ) K u rz -

| a r b e t t e r und 83 637 — 4,4 Proz . ( 5,2 Proz . ) Arbeitslose .
lieber 90 Proz . Bollarbeiter hatten die Bezirke Bielefeld

( 97,3 Proz . ) , Königsberg ( 94,8 Proz . ) , Halle ( 93,4 Proz . ) , Essen
( 91,1 Proz . ) , Berl n ( 91,7 Proz . ) , Stettin ( 90,8 Proz . ) . Die Kurz -
arbeite ? waren am stärksten vertreten in den Bezirken Köln

( 44,2 Proz . ) , Hagen ( 29,3 Proz . ) und Stuttgart ( 25,4 Proz . ) . Die

höchsten Zahlen über Arbeitslose weisen die Bezirke Hagen
! ( 10,9 Proz . ) , Frankfurt ( 7,6 Proz . ) und Hamburg ( 7,4 Proz . ) auf .

Eine minimale Abnahme der Dollarbeiter haben die Be -

zrke Köln , Königsberg , Essen , Frankfurt und Stettin zu berichten .
Wesentliche Zunahmen der Pollarbeiter sind in den Bezirken Bran -

denburz , Erfurt und Hamburg festzustellen . Die übrigen Bezirke
zeigen in der lausenden Berichtswoche eine leichte Besserung der
Arbeitslase . In den 147 berchtsnden Verwaltungen betrug die

Zahl der
"

arbeitsloser . Mitglieder 4,8 Proz . gegenüber 5,6 Proz . in

der Vorwoche .
Im allgemeinen kann gesagt werden , daß die abermalige Besse -

rung des Arbeitsmarktes auf die Verschlechterung unserer
Mark zurückzuführen ist und ganz besonders der Exportindustrie
zugute kommt .

/tos öer Partei .
Der Vezirksparteitag für Hessen - Cassel hat am Sonntag be -

schlössen , den Wochenbeitrag für die Pattei mit 1000
Mark festzusetzen , obgleich , von Kassel abgesehen , die Industrie
in dem Bezirke sehr schwach vertreten ist . Mancher großindustrielle
Bezirk könnte sich die Parteigenossen von Hessen - Cassel zum Vorbild

nehmen . Die Parteigenossen sind dort weit über den Vorschlag des

eigenen Bezirksvorstandes gegangen .

Zum fibbau im versorgungswesen .
Die Angestelllen der Versorgung sämter . im Bereich der

Hauptversorgungsämtcr Berlin und Brandenburg waren am Frei -
tag abend zahlreich in der Bockbrauerei , Fidieinstrahe , versammelt ,
um den Bericht von der T a g u n g in Frankfurt a. M. be -
züglich des Abbaues im Versorgungswesen entgegenzunehmen .
Gerftenberger führte hierzu aus , daß man jetzt ernstlich Front
machen müsse gegen die fortwährenden Entlassungen bei
den Behörden . Andere Behörden gehen dazu über , ihre Be .
emten zu befördern , während aus der anderen Seite Angestellte
zugunsten der Beamten den Laufpaß erhalten . Auch reaktionäre

Kreis « sehen in der Angestelltenschaft der Behörden
ein Uebcl . Dies ist leicht erklärlich . Steht doch die Angestellten .
und Arbetterschaft treu zur Weimarer Berfassung und somit zur
Republik !

Die im Tarifoerttag festgelegte „ hohe " Besoldung wird mit als

Moskan als Sprenqmittel .
Die in einer Landeszentrale — N. A. S . — vereinigten syndi -

kalistischen - kommunistischen Gewerkschaften Liollands , die !J1 000 Mit¬
glieder zählen , hoben eine Urabstimmung über die Frage des An -
schlusses an die Rote Gewerkschafsinternnttonale in Moskau oder
an die Syndikalistische Internationale in Berlin vorgenommen . \
Mit geriger Mehrheit , wobei die Transportarbütsrorganisatipn i
den Ausschlag gab , entschieden sich die Mitglieder für Mozkau .

Sofern der Beschluß zur Ausführung gelangen sollte , über den
definitiven Anschluß entscheidet der Borstand der Landeszentrale ,
wird dies wahrscheinlich die Sprengung dieser Gewerkschaftszentrale
zur Folge haben . Der dieser Zentrale angeschlossene 3775 Mitglieder
zählende Gemeindearbeiterverband hat auf seinem soeben abgeholte -
nen Verbandstag den Austritt aus der Landeszentrele für den Fall
des Anschlusses an Moskau beschlossen .

Lohnregulierung in der Berliner Melallindustrie . Aus der Ver -
einbarung , welche mit dem Verband Berliner Metallindustrieller
zwecks Regelung der Löhne vom 18. bis 24. Juni abgeschlossen
wurde , geht hervor , daß ab 25 . Juni die bestehenden Akkordbasen er -
höhl werden , und zwar in der Klasse l aus 3800 M. , die festen
Stundenzuschlöge , die ab Montag , den 25. , zu dieser Akkordbasis ge -
währt werden sollen , werden in der Verhandlung , welche am selben
Tag mil dem ZZerband Berliner Metallindustrieller stattfindet , fest -
aelegt . Es kann also keine Rede daion sein , daß mit dem Tag des
Inkrafttretens der neuen Akkordbasis der feste Stundenzuschlag end -

glütig abgelöst ist , sondern dieser wird , wie gesagt , heute erneut durch
Verhandlungen geregelt .

Deutscher Metallarbeiteroerband , Ortsverwaltung Berlin .

Uhrig .

Der Zusammenschluß der englischen Gewerkschastsorganisalionen
macht ständig Fortschritte . Zurzeit sind aussichtsreiche Verhand -
lungen im Gange , um den Verband der Elektrizitätsarbeiter
( 45 000 Mitglieder ) und den Verband der Maschinisten , Heizer , Me -
chaniker und Elektxizitätsarbeiter ( 40 000 Mitglieder ) zu ver -
einigen . .

? ugenüveranstaltungen .
Achtung Abteilungsvoi fitzende ! Die Handzettel für die öffentliche Zugend -

Versammlung am Donnerstag , den 28. Juni , abends VgS Uhr , in den Germania -
säten , müssen unbedingt heute . Montag , den 25. , abends bis 7 Uhr, abgeholt werden .
Da « Jugendsekretariat ist zu diesem Zweck bis 7 Uhr geöffnet . Alle Abteilungen
müssen ihr Material abholen .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Sonntag , den 24 . Znnl .

1. R e n n e n. 1. Leichtsinn ( Jaus jr ), 2. Lorbeere ( M. RingluS ) ,
3. Paul B. ( Alb. Freund ) . Toto : S4 : l0 , Platz : 20, 27. 15 : 10. Ferner
liefen : Mürel . Ioief , Len , I, Perdun , Mariechen H. , Jason jr . . Aloensex ,
True Fox , Apfclblüle , Bobh .

2. Rennen . 1. Fasner I . ( I . Mills ) . 2. Cobra ( H. Grube ) .
3. Aurora II ( Skerbulv Toto : 31 : 10. Platz : IS . 21, 19 : 10. Ferne -
liclen : Lumv . Ballenlönigin , JabanniSseucr . Ladh Potaurist Stella Harj ,
Elle D. I , Maikönizin l. Erst . WolferS , Dr . Lew jr . , Bella Dawso » ,
Nathan IV , Niagara I , Schneewolke , Altorie , Kawein , Blaumeise , JeffrieS jr .

3. Rennen . 1. Kluck ( F. Schmidts , 2. Prinz . Etawah ( Grohmann ) .
3. Jrrteufelchen ( I . Mills ) . Toto : 35 : 10 . Platz 13. 13. 15 : 10 . Ferner
liefen : Coeur Maid . Michel Angeio , Lindenboser . Ludwig R. . Schwarzwald -
mädel , Claudia . Lincko, Illusion , Baron Miloich . Musical Girl , Peratta , Hcrodes ,
Carlo , Caputr , Coriolanus .

4. R e n n e n. 1. Mary H. ( Weidmüller ) , 2. Agi ( I . MillS ) , 3. Erb «
manu ( M. Ringms ) . Toto : 15 : 10. Platz : 12. 20. 20 : 10. Ferner Uesen :
Feuerwehr , Teüfclsbart , Prinz . Fortuna , Pcchfackcl , Taifun l> Cl - mattS btau ,
Bella , Adler , Schlips .

5. Rennen . 1. Baronetz Lydia ( J. MillSs , 2. Primesftn Bertha
lGrosimanns , 8. Invasion (2. Weife) . Toto : 16 : 10 , Platz : 10, 11, 10 : 10 .
Ferner liefen : Alizold , Olga Belle . Interpellant , Zmportation , Tilade ,
Natter .

6. Rennen . 1. Allenstein ( M. RingiuSs , 2. Farn . Woodline kAlbert
Freund ) , 3. Monarchist ( G. Lautenberg ) . Toto : 32 : 10 , Platz : IS, 24,
32 : 10 . Ferner Uesen : Le Petit Loulo «, Stuart Webbs , Flott , Hartenfels ,
Dodh , Timoko . Peter I , Araber .

7. R e n n e n. 1. Shbtll ( P- Klees ) , 2. Dalsisch ( M. Heese ) .
3. Dünlirchen ( F. Brandt ». Toto : 10S : 10 . Platz : 34, 42. 48 : 10. Ferner
liefen : Brilon , Dasiander , Allertony , Mädel , Dünaburg , Barometer ,
Larifari , Berthold , Kriegsminilter . Ponlrefina , Falter , Heiderose B. . Boge ,
Dircllor , Film (disq . ) . Willkür , Ludmill 1, Eilzug , Seewind . Zeitgeist .

8. Rennen . 1. Matador I ( E. Treuherz ) , Axworthy I . ( Kozal ) ,
3. Deborah W. ( Buckow) . Toto : 45 : 10 , Platz : 19, 31. 53 : 10. Ferner
liefen : Jallus , Krämerin Silvcr . Heidemann , Flora Bingen , Chelsealand ,
Flieger , M. P. . Perdun , Exzellenz . Elbgras , Long Carl , Cypresse II ,
Kronprinz I, Bergschwalbe . Diana VII , Barde , Wassersall ( als 2. disq . ,
80 Proz . Platz zurück ) . Fiscus .

AugiaS Sieger im Deutschen Derby . Auf dem Horner Moor
wurde gestern , vom Wetter begünstigt , in Gegenwart ungeheurer Menschen -
mengen , das deutsche Derby gclausen . Bon 7 gestarteten Pferden ging
Weinbergs „ Au glas ' ( O. Schmidt ) leicht als Sieger durchs Ziel . Zweiter
wurde Weinbergs . Genalon ' ( Bleulers , dritler Sllarel » „ Eigilbert "
( Rastenberger ) . Kurz nach dem Derby setzte Sprühregen ein .

Achtung , Holzarbeiter ! Heute abend SV, Uhr , im Englischen Hof.
Alexandersirotze 27o. Periaminlung der DöPD. - DeneralvcrsammIungs - Dele -
gierten sowie Ersatzleute Tagesordnung : „Stellungnahme zur Generalver -
lammtung . Panel - u. Kewer ( chattsausweis legitimiert . Der Werdeauoichutz .

Verantwortlich für Politik und Wirtschaft : Viltor Schiss , Berlin : Kewerlschosts -
bewegung : I . ktcincr , Berlin : Feuilleton : St. H DSscher , Berlin - Wilmersdorf :
Lokales und Sonstiges : Fri » Karstädi , Berlin - Ailmersdorf : Anzeigen :

Th. Glocke, Berlin .
Berlag : Dorwärio - Berlag K. - m. b. H. , Berlin . Druck: BorwSrts - Buchdrulerei
und Berlagsanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68. Lindenstratze Z.

Die widiiigcErlliidung
von der man spricht , endlich das Richtige zum Abgewöhnen des Rauchens als
Mundwasser . a : sTabletten . Ueberall crdSitlich . PUTSCH . Generaiverlreter

und AuZIieserungslager : Clausen & Co , Charlottenburg . Am Lützow 4.
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Zahnsebisse
ÄTcjer m Z50ö( H5fiÖßfl H.
üold - , Silber ' , Plaün - Bruä !
Brillanten u . Edelsteine

Kauft zu höchsten Taeeskursen
Etäelmetallverwertung Hiesiger

Laden , nah:
IststraMottnt !C. , Roßstr . 8

BÜCHER GESUCHT
Wir sind ständige Abnehmer
ton antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAG DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 — Pfalzburg 5146

in Hüfttn, Gasile.
Bsigi. 15l. detail
liyalilmtr . 106.
0-11,4-6. todr -

M\ - MU-

roh und bearbeitet zu billiaor
Preisen von unseren /rachfliei '
günstig gele - ienen Werken kurz

»ristig lieferbar .

Sei. f . lndgtifie - B. Laiiigtiar '
m. b. H.

3efljoW30,lDitpomt8
Telephon : Lützow 1426 27

Röhmaschinen . Gclegenheitsläufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Potsdamerstratze 1CZ.
Nollcichvrf 8682. •

Bekleidung

Leihhans Friedrichstratz « 2 ( Hallesches
Tori oerkaust elegante fitmiiangiige .
Covercoats , Schlilpicr . Dummimanlel .
Hosen, Sportpelze . Gehvelze . Katzen .
lacken, Sealmäntel . Kreuzfllchse . Grau »
fllchse, Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi -
gen Preisen . Keine Lombardware . '

«ersuch macht ttag ! „Leihhaus " Brun »
nenstrotzr 5. Firma »rfnen ! Zöalich
grotzer Berkauf matzmätzig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Cutawaus .
Hofen . Rielen - Auswadl . Pclzwaren :
Gehpelze , Sportoclzc , strenzfüchse , gie »
gen , in grotzer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! steine Lombardware . *

Metallbetten , Korbmöbel und Klapp .
sportwagen billig . Ball , Trotze Frank »
furterstratze 47. Alexander 8186, _

"

Möbel . Lechncr , Brunnenstratz « 7. osse»
riert Schlafzimmer , Speisezimmer . Her -
renzimmer , Klubgornituren , Korbmöbel .
Küchen usw. Große Auswahl . Besuch
lohnend , auf Wunsch Zahlungserleich »
t - rung . '

Piano », Flügel kauft ZU höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba .
rosiaplatz 2. Rollendork S5S7. _

*

Piano », Flügel Perlerteppiche . Brücken
höchste Tagespreise . Pianohau , Herer ,
Pallasstratze 9. Kurfürst 91t>4. _

♦

Säckcankaus , Bindfaden , Garn . Holz»
kämm. Kaiscr . Friedrich »Stratze 42. An»
zengrubcrftratze 23.

Husikinstrumcnte Ii Säckeeinkanf . Nähgarn . Swinemünder »
| ilratzr 7, Humboldt 489.

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstratz « 3i.

Klaviermacher

Grammophone , elegante Schrankappa »
rate , billigste Gelegenheiten . Rwitzer »,
Charlotten str. 74,75.

Kaufgesuche

Möbel

Klavier , guterhaltenes . sucht Boigt .
Neukölln , Sanderftr . Zll. Für Klavier -
Nachweis zahle 200 600. Telephon :
Reukölln 4392. Gewerblich . _ _ *

Nähgainankaus , Verschiedenes . Schön .
Kottbuserufer 25- . '

Meiallbctten 30 600. —, Chaiselongues Mauserpistolen , grobe , mit Holzan
40 000 . —,_ Patenlmatratzen . Polsterauf » j steckfutteral . Iagdwasfen aller Art .

Auflegematratzi � _ _ _ __ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _

Chaiselongues . Metallbetten . Watter . ! Piano , kauft Karfiol , Dresdener »
Etargarderftraße achtzehn. . »lstraße 54. Moritzplatz 128 45.

NLA- Finntchmelze kaust Lötzinn Ge»
fchirrzinn . Weichblei und sämtliche Me.
talle . Andreasstrotze 49. _

•

Fahrradankauf , höchstzahlend . Die ».
benerstratze l20. Moritzplatz 3730. _

•

Säckcankaus Eollnowftr . 9. _ _ *

Prismenserngläser 08. Feldstecher
Photoapparate , Mikroskope , Brillanten
kauft Wcrtzentral « Bellealliancestr . 97.

Mehlsäcke lauft Möbelgeschäft Soll »
nowstratze 2. _ __ _ _

_ _ _

*

Säckeciniaus , Emballage , Zwirn . Zelt »
plane . Kettner . Neukölln . Fuldastr . 25.
Srohsäcke verkäuflich . _

_ _ _

•

Nähmaschinenkous , auch schadhafte ,
Moritzvlatz 10174 .

_ _ _ _ _

»

Zahngebiffe bis 1 250 000 . —, Platinab »
sälle . Eilberbruch . Lueckfilber . Alt »
Metalle . Köpenickcrstratze 39 ( »ahc
Adalbertstratzes . . . Goldschmcljc Christio »
nat " . Fahrtperzütungl »

Autozubehör J
Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,

Friedrichsgracht S—O. •

| Werkzeuge U . Maschinen |

Kugellager , Autozubehör kauft höchst -
zahlend Pilz , Reinickendorferstratze 93.

Kugellager , Boschzündkerzen , Magnete ,
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt ,
Sartenplatz 5. *

Arbeitsmarkt

werden sofort eingestellt
Berlin , Jmmanuelkirchftr . 34

, Wctttstr . 9
WilhelmShavener Str . 43

Neukölln , Neckaritr . 2
Reinirfenborf - Off , Provinzstr . 56
Schöueberg . Pelziger Str . 27
lempelhof . Kaiser - OZilhelm - Slr . lZ
Treptow , Kiefholzftr . 18d
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